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menden Blä t te rn gleichfalls in Gestalt und Bau ver­
verschiedene W u r z e l b l ä t t e r haben? — Int diefs der 
F a l l , woran i ch nicht zweifle, so zeigen doch wahr­
l i c h diese Wasse rgewächse i n ihrem Habitus eine 
so auffallende Verwandtschaft mit Hydrocharis, Po-
tamogelon etc., dafs man , wenn nicht genauere U n ­
tersuchungen ihrer K e i m v e r h ä l t n i f s e uns eines bes­
sern belehren, last versucht w ä r e , diese Famil ie 
wieder mit J u s s i e u in die JNälio jener Wasser­
pflanzen z u r ü c k z u s t e l l e n ! 

* * * 
Die Herren M i e l i c h h o fe r , S a u t e r und von 

B r a u n e haben schon seit einigen Jahren die v o r ­
e r w ä h n t e Pflanze auch i n dem Zellersee im S a l z ­
burgischen Gebirgslande angetroffen. Letzterer be­
obachtete ebenfalls i m verflossenen August die aus­
gezeichneten W u r z e l b l ä t t e r , die den hier abgehan­
dei len vö l l ig gleich sind. Bei einem spä t e rh in z u ­
gesendeten getrockneten Exemplare findet sich, ohne 
weitere beigefügte E r k l ä r u n g noch ein dritter blatt­
artiger K ö r p e r , der bei einer Länge von a ' und e i ­
ner Breite von kaum a ' " i m ersten A n b l i c k einem 
ganz fremdartigen Körpe r gleich sieht. Da er jedoch 
fast die n ä m l i c h e Textur der untergetauchten B l ä t ­
ter ha t , so ist er wahrscheinl ich nichts anders als 
der lange Blattstiel eines schwimmenden Blattes. 

D r . H o p p e . 
I L C o r r e s p o n d e n z . 

Einiges über den Utriculus der Carices. 
Die Bemerkungen, welche Hr . G a y neul ich i n 

der F lo ra , durch. Ihre Monographie veranlagst, über 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03545-0123-1

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03545-0123-1


einige Carices und besonders ü b e r Carex microglo-
chin machte, bestimmten mich den sogenannten U r -
ceolus dieser Gattung genauer zu betrachten. Ich 
gewann dabei die feste Ueberzeugung, dafs dieser 
Urceolus oder wie man ihn nennen mag , aus z w e i 
Spelzen oder Bälgen gebildet werde , welche mi t 
den R ä n d e r n bis gegen die Spitze verwachsen sind, 
Die Spi tzen selbst sind immer frey, daher bei a l l en 
Car ic ibus , sie m ö g e n 2 oder 3 Narben haben, der 
Schnabel des F r ü c h t c h e n s auch immer zwe i the i l i g 
oder ausgerandet. Die Bälge stehen so, dafs i h r 
oberer Rand der S p i n d e l , i h r unterer der Schuppe 
zugewendet, i h r R ü c k e n also nach beiden Seiten 
gekehrt ist. F o r m und T e x t u r derselben ist sehr 
verschieden. Manchmal sitzen s ie , wie bei C. cy­
peroides und einigen NordameriLanischen Arten, auf 
einem deutl ichen Stielchen , g e w ö h n l i c h sind sie 
unmittelbar an der Sp inde l innerhalb der Schuppe 
befestigt. Fast immer sind sie von einem starken 
M i t t e l - oder R ü c k e n n e r v e n durchzogen. Daher 
sieht man an den F r ü c h t e n fast a l ler Carices z w e i 
v o r z ü g l i c h starke sich g e g e n ü b e r s t e h e n d e N e r v e n , 
we lche nur bei denen mi t 3 Narben und d re ikan­
tiger Frucht durch Ausbi ldung der drit ten Kante 
des Nüf schens etwas nach unten n ä h e r an einander 
geschoben s ind. Diese Mil te lnerven oder K i e l e 
(carinae) laufen oft i n eine kurze Granne aus, welche 
dann zusammen das S c h n ä b e l c h e n oder rostel lum 
bi lden, oft gar nicht verwachsen (rostel lum bifidum) 
oder wenigstens immer sehr leicht trennbar s ind. 
A m R ü c k e n ist die carina und Granne oft scharf 
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gesägt oder gezähnt , daher der Ausdruck utr iculus 
apicem rectus i n margine serratus, c i i ia tus , scaber 
Ji. 8. w . , manchmal sitzt auch auf der carina eine 
Art K a m m , wie bei v ie len Grasspelzen, z, B . bei 
Carex muricala, dann heifst es g e w ö h n l i c h fructus 
uiarginatus. Ausser den Mittelnerven laufen , wie 
i n Grasspelzen häufig noch zwei oder v ier Sei ten­
nerven durch jede G l u m a — fructus nervosus. 
Manchmal sind diese Nerven a l l e in , oder auch die 
ganze Spelze behaart — fructus tomentosus, z. B . 
bei Carex tomentosa. Manchmal sind, w i e bei Ca­
rex pulicaris u . a. die Spelzen so fest v e r w a c h ­
sen und ih r Gefüge so dicht , dafs man fast keine 
Spur von Nerven w a h r n i m m t , manchmal s ind sie 
z. B, bei Carex folliculata zwischen den Längsne r ­
ven mit ne tz förmig verbreiteten Gefäfsen durchzo­
gen. Be i Carex microglochin und Uncinia austra-
lis und jamaicensis, welche i c h untersuchen k o n n ­
te, ist der Bau v e r ä n d e r t . l i i e r hat der utriculus 
nur einen vorspringenden Nerv , und sein B a n d ist 
an der Spitze nicht z w e i z ä h n i g oder zweispa l t ig , 
sondern schräg abgeschnitten, d. h. es ist nur eine 
Spelze, welche mit i ü r e n R ä n d e r n verwachsen, das 
Nüfscheu einschliefst.. Innerhalb dieser Spelze aber 
an der dem Mit te lnerven derselben entgegengesetz­
ten Seite des Ovar iums , also gerade da , wo die 
zweite Spelze bei Carex sieben m ü f s l e , steht die 
sogenannte Granne , bei C. microglochin gerade, 
bei den ü b r i g e n Unc in ien an der Spitze hacken-
formig e inwär t s gebogen, immer aber an der inne ­
ren Seite der Länge nach etwas ausgefurcht. W a r ­
um soll te nun dieses Organ etwas anderes seyn, 
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als die zweite Spelze des utriculus bei Carex , die 
aber von der äusseren vö l l ig umfafst, und daher 
bedeutungslos geworden , auf diese Weise v e r k ü m ­
mert. M i r scheint dieses wenigstens v i e l wah r ­
scheinl icher , als die Hypothese, ein v e r k ü m m e r t e s 
ovar ium darinn zu sehen. 

O b diese Spelzen mit den setis bypogynis bei 
Scirpus, Schoenus u . a. i n Paral le le gestellt werden 
d ü r f e n , mögen genauere Untersuchungen n a c h w e i ­
s e n , der Charakter der Gattungen Carex und Un­
cinia w i r d aber sicher n a t u r g e m ä ß e r als bisher a u l ­
gestellt seyn, wenn man sagt: Flores mascul i : S ta ­
mina tria, nuda, squama s impl i c i tecta. Flores foe-
m i n e i : Glumae duae squama s impl i c i tectae, latera­
l e s , oppositae, marginibus connatae, circa i 'ructuin 
persistentes z=i Carex; und Flores foeminei : Glumae 
duae, squama s impl i c i tectae, laterales persistentes, 
alternae, anteriore margine connata fructum g l u -
mamque inferiorem quasi i n aiistam rectam v e l u n -
cinatam mutatam includente » = Uncinia. 

M ü n c h e n . D r . Z u c c a r i n i . 
III. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

Botanische Notizen aus Schweden. 
1. W ä h r e n d der Ausarbeitung des zweiten T h e i -

jes seiner „Species Algarum", namentl ich bei der 
schwierigsten dar in zu bearbeitenden F a m i l i e , den 
gefä rb ten oder eigentlichen Meeres-Confervoiden, be­
merkte H r . Prof. A g a r d h i n L u n d nur zu deut l ich , 
w ie unvo l lkommen unsere jetzigen Kenntnifs v o n 
denselben noch sei. Dennoch arbeitete er sich durch 
diese Famil ie d u r c h , b e n ü t z t e alles Bekannte und 
suchte es mög l i chs t r ich t ig darzustel len; a l l e in d ie-
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